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Krakauer Zeitung“ erſcheint ta 
berechnet. — Inſerklonsgebühr 


Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben dem Statihalterei-Ron- 
zipiften in Ofen, Ernſt Freiherrn v. Gudenus und dem Julius 
Döry von Jobbaähsza die Kämmererswürde allergnädigſt zu 

ihen geruht. 
Ki t. . Moshe. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Februar d. J. allergnädigſt zu geſlatten ge⸗ 
ruht, daß der Mähriſch⸗ſländiſche Hiſoriograph, Beda Dudil, 
das ihm verliehene Ritterkreuz des Ordens der königlich Würt⸗ 
tembergiſchen Krone annehmen und tragen dürfe: 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtäl haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. Februar d. J. den Dechant und Pfarrer zu 
Török⸗Szent⸗Miklos, Andreas Panthy, zum wirklichen Dom⸗ 
herrn am Erlauer Metropolitankapitel allergnaͤdigſt zu ernennen 
gerubt. 
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Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. März. 


Die Rede des Kaiſers ES rer bei 
er Eröffnung des geſetzgebenden Körpers liegt uns 
ac A ihrem Wortlaute vor. Der Kaiſer ſprach: 
„Meine Herren Senatoren, meine Herren Deputirten! 
Bei Eröffnung der letzten Sitzung habe ich — dem 
Patr otismus Frankreichs vertrauend — daran feſtge⸗ 
halten, Ihre Gemüther gegen die übertriebenen Be: 
fürchtungen vor einem wahrſcheinlichen Kriege zu 
schützen. Heute liegt mir am Herzen, Sie gegen die 
Beunruhigungen zu verwahren, weiche durch den Frie⸗ 
den ſelbſt erregt worden ſind. Dieſen Frieden — ich 
will ihn aufrichtig und werde Nichts verabſäumen, um 
ihn zu erhalten. Ueber meine freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu allen Mächten Europa's kann ich mich 
nur beglückwünſchen. 

Die einzigen Punkte der Erdkugel, wo unſere 
Waffen noch in Thätigkeit find, find im äußerſten 
Oſten; aber der Muth unſerer Marine und unſerer 
Soldaten, unterſtützt durch die loyale Mitwirkung 
Spaniens, wird obne Zweifel bald den Abſchluß eines 
Friedens mit Cochinchina herbeiführen. 

Was China betrifft, ſo wird eine ernſtliche Expe⸗ 
dition in Verbindung mit den Streitkräften Großbri⸗ 


tanniens ihm die Züchtigung für feine Perſidie auf⸗ 


erlegen. 
Sn Europa find — * 
e Kü En eonfiiuiren. 
. je) I Wiel Unterhandlungen zurückzu⸗ 
kommen, weiche ſich ſeit vielen en 
wi ie mic) auf einige gauptpunfte age won Wide. 
berrſchende Gedanke des Friedens vertrage n 
franca war der, um den Preis der ee — 
Erzherzoge die faſt vollſtändige Unabhängig 
i eichen. , 
a Th f Ausgleichung ohngeachtet fe 
lebhaften Beweisgründe geſcheitert iſt, fo habe i . 
wohl in Wien als in Turin mein Bedauern hierüber 
ausgedrückt; denn indem ſich die Situation verlängerte, 
dro e Ausgan 
7 e chend Iopaler Erklärungen zwiſchen mei⸗ 
ner Regierung und jener Oeſterreichs war, veran⸗ 


— — — 
— — 


Feuilleton. 
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Das Manoeubre bei Roſenbuſch. 
Von Stanislaus Graf Grabowefi. 
Schluß.] 3 
atte ganz vergeſſen, den Eindruck, den Ste⸗ 
e auf den Oberſten n 
zu beobachten, wie ich mir vorgenommen date; ich 


erraſt “re daran erinnert, 
wurde aber auf überraſchende Weiſe ſönen vos Ei 


hoffe ich — die Schwierig⸗ 
langt und Italien iſt im 


da, etwas vorn⸗ 
er gebeugt, den Helm, den er im Arm trug, krampf⸗ 


und gri 
ihrer Tochter 


In 


lich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljährt 
r den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Elntücung 


g bleiben zu wollen. Während | b 


er Abon⸗ 


IV. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Ad miniſtration der 


laßte ſie England, Preußen und Rußland zu einem 
deſſen Uebereinſtimmung deutlich den 
Wunſch der Großmächte zeigte, zu einer Verſöhnung 
Um dieſe Geneigtheit 


Verhalten, 


aller Intereſſen zu gelangen. 
zu fördern, war es für Frankreich von Wichtigkeit 


Grenzen dieſes Schutzes (Garantie) zu bezeichnen. 


Auch habe ich nicht gezögert, dem Könige von Sar⸗ 
dinien zu erklaren, daß, indem ich ihm die volle Freiheit 
ſeiner Handlungen ließ, ich ihm nicht nachfolgen könne 
in einer Politik, welche darin Unrecht hatte, daß ſie 
in den Augen Europa's alle Staaten Itatiens ver⸗ 
ſchlingen zu wollen ſchien und neue Brände anzufachen 


drohte. 


Ich habe ihm gerathen, die Wünſche der Provin⸗ 
zen, welche ſich ihm freiwillig darboten, günſtig aufzuneh⸗ 


men (répondre favorablement), aber die Autonde 


mie Toskana's aufrecht zu erhalten und die Rechte 


des heiligen Stuhles im Prinzip zu achten. 
Wenn dieſes Arrangement auch nicht Alle befriedigt, 
ſo hat es doch den Vortheil, die Prinzipien zu wah⸗ 
ren, die Befürchtungen zu beſchwichtigen, und es macht 
aus Piemont ein Königreich von mehr als 9 Millio⸗ 
nen Seelen. 

Angeſichts dieſer Umgeſtaltung des nördlichen Ita⸗ 
liens, welche einem mächtigen Staate alle Alpenüber⸗ 
gänge zuwendet, war es in meiner Pflicht für die Si⸗ 
cherheit unſerer Grenzen gelegen, die Frankreich 
zugewendete Seite der Gebirge in Anſpruch 
zu nehmen. a 

Dieſe Zurückforderung eines Gebietes von geringer 
Ausdehnung hat Nichts an ſich, was Europa beunru⸗ 
higen und einer uneigennützigen Politik, welche ich mehr 
als ein Mal offen ausgeſprochen habe, ein Dementi 
geben könnte; denn Frankreich will dieſe Vergrößerung 
fo unbedeutend dieſelbe iſt, weder durch eine militäris 
ſche Okkupation, noch durch heimliche Ränke befördern 
(proceder),. ſondern indem es freimüthig dieſe Frage 
den Großmächten vorlegt. Dieſe werden ohne Zwei⸗ 


fel in ihrer Billigkeit begreifen — ebenſo wie er- 


reich es gewiß für jede derſelben unter gleichen Ver⸗ 
hältniſſen begreifen würde — daß die wichtige territo⸗ 
riale Umgeſtaltung, welche ſtattzufinden im Begriffe iſt, 
uns das Recht auf einen durch die Natur ſelbſt angezeig⸗ 
ten Schutz gibt. | 

Ich kann die Bewegung eines Theiles der ka⸗ 


9 f rrbart bebte gewaltig, und feine durchdringenden Hand auf das geſenkte Haupt des Alten. Die Beiden 


end, mit der andern nach dem Arm verlorene Clara wiedergefunden. 
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eine Kombination vorzuſchlagen, welche die meiſten 
Chancen hatte, von Europa angenommen zu werden. 
Indem ich durch meine Armee Italien gegen eine 
fremde Intervention ſchützte, hatte ich das Recht, die 


citung. 


1860. 


4 9.20 Ar. mir Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
Einrückung 3%, Nr.; Stämpelgebüdr für ſede Einhaltung 30 Nr. — Inſerat Be⸗ 
tranoo erbeten. 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden 


ten, welche allein uns an der Wahrheit feſthält (qui Damit dieſer Vertrag ſeine beſten Wirkungen her⸗ 
seul e — le vrai x vorbringen könne, 3 ich Ihre kräftigſte Mitwir⸗ 

5 Die — a “ ledoch ſprachen laut von ſich ſelbſt; kung zur Annahme jener Geſetze, welche deſſen Aus: 
feit eilf Ja er a te ich allein in Rom die Macht des führung erleichtern ſollen. Ich lenke Ihre Aufmerk- 
heiligen Stuh 2. aufrecht, ohne daß ich einen ein= | famkeit: vor Allem auf die Kommunikationsmittel, wel⸗ 
een Won elachört hätte, an ihm den geheiltgtenſche allein durch ihre Entwickelung es uns möglih ma⸗ 
Character le — uns unferer Religion zu verehren.| hen, den Kampf mit der fremden Induſtrie aufzuneh⸗ 

Anderer 80 0 die Bevölkerung der Romagna — | men. Nachdem jedoch die Uebergangsmomente immer 
plötzlich — fun Aud beſchwerlich find, und da es unſere Pflicht iſt, die den 
nachgege . geſu Intereſſen fo nachtheilige Ungewiß heit zu befeitigen, fo 
Sache mi zu machen. fordere ich von Ihrem Patriotismus die ſchnelle Prü⸗ 

fung der Geſetze, welche Ihnen werden unterbreiten 
werden. 

Indem wir die Rohſtoffe von allen Abgaben ber 

freien und jene Abgaben vermindern, welche auf den 
am meiſten benöthigten Lebensmitteln laſten, werden 
die Einnahmen des Staatsſchatzes fühlbar vermindert 
werden. Nichtsdeſtoweniger werden die Einnahmen 
und Ausgaben des Jahres 1861 im Gleichgewichte 
ſtehen, ohne daß es nöthig wäre, zu einer Anleihe un⸗ 
ſere Zuflucht zu nehmen oder zu einer neuen Auflage 
zu greifen. 
„Indem ich Ihnen ein getreues Bild unſerer poli⸗ 
tiſchen und kommerziellen Situation entworfen habe, 
* ich Ihnen volles Vertrauen in die Zukunft eins 
flößen und Sie für die Vollendung eines durch große 
Reſultate fruchtbringenden Werkes gewinnen. Der 
Schu der Vorſehung, welcher während des Krieges 
ſo ſichtbar über uns gewaltet, wird uns bei einem fried⸗ 
lichen Unternehmen nicht fehlen, welches die Verbeſſe⸗ 
rung des Loſes des größten Theiles der Bevölkerung 
zum Zwecke hat. Setzen wir demnach feſten Schrittes 
unſern Weg des Fortſchrittes fort, ohne uns weder 
durch das Murren des Egoismus, noch durch das Ge⸗ 
ſchrei der Parteien, noch durch ungerechtes Mißtrauen 
aufhalten zu laſſen. 

Frankreich bedroht nicht, es wünſcht im Frieden und 
in der Fülle der Unabhängigkeit die unermeßlichen Quel⸗ 
len zu entwickeln, welche ihm der Himmel geſchenkt 
hat, und es wird niemals argwöhniſche Empfindlichkeit 
(dombrageuses susceptibilités) erwecken, weil von 
dem Staate der Civiliſation, in dem wir uns befinden, 
von Tag zu Tag immer glänzender die tröſtliche und 
die Menſchheit beruhigende Wahrheit ausgeht, nämlich: 
daß, je reicher ein Land iſt und je mehr es gedeiht, 
es auch deſto mehr zum Reichthume und dem Gedei⸗ 
hen 85 . beiträgt.“ 

Die Rede des Kaiferd conſtatirt in officieller 
Weiſe die neueſte Wendung der Frangöfifeen Politik 
welche der Ländergier Piemont's in Bezug auf Tos⸗ 
cana und die Romagna ein Velo entgegenſetzt und 
was ungleich wichtiger, daß Frankreich den Beſitz Sa⸗ 
voyens, eine Erweiterung der Landesgränzen bean⸗ 
ſptucht. Der französische Monarch erklärt zwar, daß 
er in Bezug auf die Erwerbung Savoyens mit den 
europälſchen Mächten ſich zu verſtändigen ſuche. Ge: 


ch dem Vorausgeſchickten ſehen Sie, da 

auch noch nicht Alles beendet, es doch == 5 
nahe fung zu hoffen. Es ſcheint ſonach der Augen⸗ 
blick gekommen zu ſein, den nur allzu lang dauernden 
Vorurtheilen ein Ziel zu ſetzen und die Mittel zu ſu⸗ 
chen, um in Frankreich mit Entſchiedenheit eine neue 
Aera des Friedens einzuweiben. Schon iſt die Armee 
um ! Mann reduzirt worden und dieſe Reduc: 
tion wäre ohne den Krieg mit China, ohne die Occu⸗ 
pation in Rom und der Lombardie noch beträchtlicher 
geweſen. k 

Meine Regierung wird Ihnen alsbald mehrere 
Maßregeln unterbreiten, welche zum Zwecke haben, die 
Produktion zu erleichtern, durch Wohlfeilheit der Le⸗ 
bensmittel das Wohlbefinden Berjenigen zu ſteigern, 
welche arbeiten, ſowie unſere Handelsbeziehun— 
gen zu vermehren. 

Der erſte Schritt, welcher auf dieſer Bahn gethan 
werden mußte, war: den Zeitpunkt für die Unterdrük⸗ 
kung jener unüberſteiglichen Schranken feſtzuſetzen, welche 
[die Prohibitionen gezogen hatten, die, indem fie viele 
fremde Produkte von unſeren Märkten aus ſchloſſen, die 
anderen Nationen zu einer uns läſtigen Reciprocität 
lei eine feh igkeit h 

} A ſehr große Schwierigkeit hielt uns n 
auf, nämlich die in Vorliebe für einen ante 
vertrag mit England. So habe ich denn mit Entſchloſ⸗ 
ſenheit die Verantwortlichkeit für dieſe große Maßregel 
auf mich genommen. 

Eine ſehr einfache Erwägung zeigt deren Vortheil 
für beide Länder. Sicher hatte weder das eine noch 
das andere dieſer Länder es unterlaſſen, nach Ablauf 
einiger Jahre, jedes für ſich, im eigenen Intereſſe die 
Initiative der vorgeſchlagenen Maßregeln zu ergreifen. 
Allein dann würde die Herabſetzung der Tarife, weil 
ſie nicht gleichzeitig erfolgt wäre, von der einen und 
von der andern Seite ohne unmittelbare Gegenleiſtung 
ſtattgefunden haben. 4 5 

Der Vertrag hat ſomit nur den Zeitpunkt beilſa⸗ 
mer Modifikationen näher gerückt und unverläßlichen 
Reformen den Charakter gegenseitiger Zugeſtändniſſe 
gegeben, welche beſtimmt ſind, die Allianz zweier gro⸗ 
ßer Volker zu befeſtigen. 


gleich hinauf und ſetzen das 
Alte. „Bringen Sie es mir 
Es hat Eile damit, und die 
Stunde an den commandiren⸗ 


brief mi 
aus 


or⸗ 
wir den Urlaub ohne Um nde. 
hatte wohl noch nie eine Ver⸗ 


R. mit einan⸗ 
glücklichen Tage der 


der beſchäftigt, — ten die 
eſchäftigt, — fie moch — und da ſie dabei 


Jugend noch einmal durchleben 
ni * Zeit fanden, uns zu beobachten, ſo ſchloſſen ſich 
Stephaniens und mein Herz sr zen inniger an⸗ 
einander, ohne daß ſie es N bnten. Wir fanden 
genug Gelegenheit, unter wohl gen mit einander zu 
plaudern, und hüteten un am ihrer Gegenwart 
das böchſte Geheimmiß BR ag üben, das wir Beide 
verſtanden, ohne uns jemals darüber aus geſprochen 
u haben. : - 

: Di — Bere mic nicht mehr, wie früher, mit 
der Schm ache Herzens; nachdem wir einige 


große Rechnung geſchrieben, die fpäter oder früher 
doch zwiſchen Frankreich und einem Theil von Europa 
wieder zur Löſung kommen muß. Auf diplomatiſches 
Gebiet übertragen, erhält die Sache eine andere Ge⸗ 
ſtalt. Wenn Frankreich die Zuſtimmung Europa's zu 
einer Erweiterung ſeines Beſitzſtandes, zu einer Aende⸗ 
rung ſeiner Grenzen verlangt, wächſt die Frage zu 
einer großen, bedeutungsvollen Prinzipienfrage an, die 
auf vielfachen und entſchiedenen Widerſpruch ſtoßen 
kann und wird. Denn zum erſten Male ſeit fünfund⸗ 
vierzig Jahren wird von den Mächten die Erklärung 
verlangt, daß das Gebiet Frankreichs eine andere Ver⸗ 
zeichnung auf der Karte von Europa erhalte; wenn 
die Mächte über die Beſtimmungen, welche die Ber: 
träge von 1815 bezüglich der Regierungsform und der 
Dynaſtien in Frankreich feſtſetzen, in kluger und billi⸗ 
ger Weiſe ſich hinweggeſetzt haben, ſo wird jetzt ge⸗ 
wünſcht, daß fie auch bezüglich der Gebiets verhältniſſe 
des franzöſiſchen Reichs eine Reviſion als zuläſſig an⸗ 
erkennen! Die Folgen einer ſolchen Anerkennung ſind 
nicht zu berechnen; fie würde mit Savoyen beginnen, 
aber wo ſie zu enden hätte, weiß Niemand vorherzu⸗ 
ſagen. er. 

Der „Globe“ fagt, er ſei ermächtigt zu melden, daß 
die öſterreichiſche Regierung das von der „Morning⸗ 
Cbronicle“ ausgeſprengte Gerücht von einer öſterrei⸗ 
chiſch⸗ruſſiſchen Allianz für gänzlich unbegründet er⸗ 
klärt habe. Daſſelbe Blatt hat ferner Grund zu glau⸗ 
ben, daß die Nachrichten von einer Oppoſition Frank⸗ 
reichs gegen die Einheit Mittel-Italiens nichts weniger 
als richtig ſeien, denn ein zu ſchwaches Nord⸗Italien 
würde „eine ſtehende Verſuchung für ſeine Nachbarn“ 
und ſomit „eine ſtehende Gefahr für den europäiſchen 
Frieden;“ und Nord⸗Italien werde, in unſeren Tagen 
wenigſtens, nicht ſo ſtark werden, um ſich Frankreich 
vergleichen zu laſſen. Und hätte auch Frankreich mit 
Zurückziehung ſeiner Armee gedroht, was der „Globe“ 
noch nickt glauben mag, ſo würde Italien mit ſeinen 
120,000 Mann ſich ſelbſt ſchützen können. 

Die „Donau⸗Ztg.“ widerſpricht der Angabe des 
„Morning⸗Chronicle“ hinſichts des Abſchluſſes eines 
Schutz⸗ und Trutzbündniſſes zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland. 

Die vom „Morning. Chronicle“ gebrachte Nach⸗ 
richt vom Zuſtandekommen einer Allianz zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Rußland wird auch durch das „Journal de 
St. Petersbourg“ dementirt. 

In Toscana und Aemilia iſt die Nation zum II. 
und 12. März zuſammenberufen zu Behuf der allge⸗ 
meinen Abſtimmung über die eventuelle Annexion die⸗ 
ſer Länder mit Piemont oder der Bildung eines ab⸗ 
geſonderten Königreiches aus denſelben. 

Der Hannoverſche Miniſter des Aeußern, Graf Pla⸗ 
ten, hat der Note des Frhrn. v. Schleunitz über die in 
Frankfurt beantragte Umgeſtaltung der Bundes⸗Kriegs⸗ 
verfaſſung Hannovers Zuſtimmung verſagt. Er ſpricht 
das Namens der Hannoverſchen Regierung aus in einer 
Note vom 15. Februar; Graf Platen ſagt am Schluß 
ſeiner Note: Dem Allen nach kann die Königl. (Han⸗ 
noverſche) Regierung nicht umhin, ſich beftimmt gegen 
die von Preußen vorgeſchlagene Zweitheilung des Deut⸗ 
ſchen Bundesheeres zu erklaren. Sie ſſeht durch die 
Realiſirung derſelben die Vortheile der einheitlichen 
Führung des Heeres ohne genügenden Grund aus den 
Händen gegeben, den Gemeingeiſt geſchwächt, die Selb⸗ 
ſtändigkeit der gemiſchten Contingente beſeitigt, und 
damit auch den Anfang zum Verfall der mittleren und 
kleineren Deutſchen Staaten gelegt, deren felbftändige 
Erhaltung der Königl. Regierung nicht nur im eigenen 
particularen Intereſſe, ſondern auch im wahren Inte⸗ 


reſſe des großen Geſammtvaterlandes ſehr am Her⸗ 


zen liegt. 


Die Erklärung des Hochwürdigſten Episcopates 
von Belgien, Deutſchland, England, Hol⸗ 
land, Irland, Oeſter reich, Schottland und 
der Schweiz für die weltliche Herrſchaft des Papſtes 
lautet: „Nach furchtbaren Erſchütterungen hatte der 
Wiener Congreß ein Friedenswerk gegründet, deſſen 
wohlthätige Wirkungen man durch lange Zeit erprobt 
hat. In Folge der Ereigniſſe des letzten Jahres ha⸗ 
ben die Mächte, welche die Verträge des Wiener Con⸗ 
greſſes unterzeichnet haben, beſchloſſen, ſich neuerdings 
durch ihre Vertreter zu vereinigen, um bezüglich der 
mittelsitalienifhen Wirren in Berathung zu treten. 


ſitzer aus Weſt⸗ und 


Staates überſchritten, welcher in ganz beſonderen Be- Sapieha zum Vice-⸗Präces erwählt. Zu Beiſſtzern er⸗ 


ziehungen ſteht zur katholiſchen Kirche und zu den le-] wählte ſich der Präſes den Grafen Baworowski und 
gitimſten Intereſſen von ganz Europa. Seit eilf Jahr⸗ Herrn E. Niedzielski, zu Sccretären Herrn Bieſiadecki 
hunderten hat der Nachfolger des heiligen Petrus ſei⸗ und Grafen Koziebrodzki. Das im Project verleſene, 
nen Platz in der Reihe der ſouveränen Fürſten einge- nach üblichen Grundſätzen ausgearbeitete Berathungs⸗ 
nommen: er iſt der älteſte unter ihnen. Die Gerech⸗ Reglement wurde einſtimmig angenommen. Herr Carl 
tigkeit und der Friede haben bei der Errichtung ſeiner] Rogawski ſtellte hierauf einen von 17 Namen unter⸗ 
Macht den Vorſitz geführt; der Friede und die Ge⸗f zeichneten Antrag, dabin lautend, die Verſammlung 
rechtigkeit lenken auch die Ausübung derſelben, welche] möge eine aus 7 Mitgliedern beſtehende Commiſſion 
einzig und allein der Befriedigung der wahrhaften Be⸗ zum Behuf des Entwurfs, reſp. Verbeſſerung der Sta⸗ 
dürfniſſe feines Volkes gewidmet iſt. Die Erhaltung] tuten ernennen und felbft die Haupt-Grundſätze der⸗ 
einer ſolchen Macht iſt von unbeſtreitbarer Wichtigkeit | ſelben discutiren, feiner einer wenigſtens aus 30 Mit: 
für die politiſche Ordnung Europa's. Alle Fürſten, gliedern beſtehenden Delegation die Beſtätigung der— 
welche Katholiken zu Unterthanen haben, müſſen gleich- ſelben überweiſen; die Commiſſion habe das Recht, den 
mäßig wünſchen, daß das Haupt der katholiſchen Rath von Fachmännern einzuholen. Herr F. Trzecieski 
Kirche von keinem weltlichen Fürſten abhängt. bringt einen anderen beinahe gleich ſtark unterſtützten 
Eine Partei, welche die Verwirklichung ihrer Pläne] Antrag ein, die Verſammlung möge eine Commiſſion 
höher ſtellt, als die göttlichen und menſchlichen Geſetze, ernennen, welche, nach Entwerfung der Cardinalpuncte 
hat von den Umſtänden Vortheil zu ziehen gewußt, der Statuten, dieſelben ſchon während der Seſſionen— 
um die Fahne des Aufruhrs in den Legationen aufzu-] dauer der Verſammlung zur Berathung vorlege und 
pflanzen und iſt beſtrebt, den ganzen Kirchenſtaat an nach den diesfalls gefaßten Beſchlüſſen ein Statut re: 
ſich zu reißen. Das iſt ein Angriff auf alle Fürſten, digire, welches unmittelbar der k. k. Regierung zur 
unter deren Scepter katholiſche Bevölkerungen leben; Beſtätigung einzuſenden fei. Nach mehrfacher Erläute⸗ 
das iſt ein Frevel gegen zweihundert Millionen Katho- rung und Unterſtützung beider Anträge durch die Anr 
liken, mit deren Intereſſen die Erhaltung des Kirchen ⸗tragſteller und einer längeren Discuſſion derſelben, an 
ſtaates auf das innigſte verknüpft iſt. Aber das iſt] welcher Graf Adam Potocki, den großen Unterſchied 
überdies auch ein gegen das Völkerrecht geführter] beider hervorhebend, und die Herren Kieszkowski, Pasz⸗ 
Stoß; denn die päpſtliche Herrſchaft befindet ſich nicht kowski, Dzwonkowski, die Grafen Micczyskaw Dziedu⸗ 
blos einer Faction gegenüber, die in dem Innern des] szycki und H. Wodzicki, den erſten Antrag unterſtützend, 
Kirchenſtaates ſich gebildet hatte. Es iſt offenkundig, theilnahmen, übergibt der Präſes auf die Vorſtellung 
daß die piemonteſiſche Regierung von langer Hand den | des Grafen Adam Potocki, daß der aus mehreren 
Aufruhr vorbereitet hat, daß fie es iſt, welche ihn] Paragraphen beſtehende erſte Antrag ſich nicht mit ei- 
ſtützt, ermuthigt und leitet; daß ein piemontefiiher I nem Mal votiren ließe, die einzelnen Paragraphe müß⸗ 
Beamter ſich an die Spitze des Aufſtandes geſtellt hat; ten discutirt und nur von vorn herein die Verſamm⸗ 
daß die Truppen der revolutionären Regierung von] lung aufgefordert werden, für einen oder den andern 
Toscana in das Gebiet des Papſtes eingefallen find, | lich auszuſprechen — beide der Abſtimmung. Nachdem 
um die getreuen Unterthanen Sr. Heiligkeit unter das] ih vorher noch eine Discuſſion zur Erklärung des 
Joch der ſiegreichen Partei zu beugen. Igrundſätzlichen Unterſchiedes beider Motionen 
Europa iſt durch das Band eines Völkerrechtes zwiſchen Herrn Leon Chrzanowski und Grafen Adam 
umſchlungen, welches das Chriſtenthum zur Grund⸗ Potocki entſponnen, erklärt ſich die Verſammlung mit 
lage hat. Nicht die Mocht eines Staates, fein Recht großer Majorität für die Motion Rogawski. Schließ⸗ 
muß den Ausſchlag geben; jeder muß anerkennen, daß lich ſtellt Graf Adam Potocki den Antrag, die Gene⸗ 
die Gerechtigkeit höher ſteht, als die politiſchen Inte⸗ral⸗Verſammlung möge Herrn Franz Trzecieski für 
reſſen. Iſt es aber erlaubt den friedfertigen Thron [eine um die Stiftung der Geſellſchaft verdienten fünf⸗ 
des Heiligen Vaters durch derartige Mittel zu ſtürzen, zehnjährigen raſtloſen Bemühungen ihren feierlichen 
dann iſt das Band des europäiſchen Völkerrechts zer: | Dank ausſprechen. Herr Kotarski unterſtützt denſelben 
riſſen. in der ſpeciellen Faſſung, die Verſammlung möge für 
Uebrigens find jene Grundſätze, auf welche die itas | Herrn Trzecieski eine Adreſſe votiren des Inhalts, daß 
lieniſche Revolution ſich beruft, eine Kriegserklärung, derſelbe ſich um das Land verdient gemacht. Nachdem 
welche nicht gegen den Kirchenſtaat allein gerichtet 1 die Verſammlung dieſen Antrag durch Acclamation 
Zugeben, daß die Anſprüche, welche man im Namen angenommen, endigte die Sitzung. ö 
der Nationalität erhebt, den Sieg davon tragen über 
die göttlichen Gebote und die Pflichten des bürgerlichen 
Gehorſams, das heißt ein Urtheil der Vernichtung aus⸗ 
ſprechen gegen die mächtigſten Reiche Europa's, für 
welche von nun an die Erhaltung ihres Geſammt⸗ 
beſtandes aufhört eine Frage des Rechts zu bilden, 
um nichts zu werden, als eine Fra 


der Zweckmäßigkeit. 2 BU rene ert 1 0 9 en 
Indem die Unterzeichneten ihre Stimmen vor ſſich auch die Deputation der Peſther iſraelitiſchen Cul⸗ 


Europa erheben für die Erhaltung des Herrſcher⸗tusgemeinde, welche nach eingeholter und erhaltener 
Rechtes des Papſtes, vertheidigen fie zumal die Sache Allerhoͤchſter Erlaubniß nach Wien gekommen war, um 
der Kirche und die geheiligten Intereſſen von zwei⸗JSr. Wajeſtät den ehrfurchtsvollen Dank für die den 
hundert Millionen Katholiken; fie vertheidigen zu gleicher iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen allergnädigſt gewährte 
Zeit die Ueberzeugungen, welche allen Ehriften, bog ee auszuſprechen. 
Söhnen der wahren Civiliſation gemeinſam ſind; fiel Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
vertheidigen die Bürgſchaften der Gerechtigkeit und des] geruhten an die Vorſtände des Frauenvereines zur 
Friedens und die Zukunft der Völker Europa's. Es Beförderung der Kinderbewahranſtalten und Indu⸗ 
wird nicht vergebens fein, daß ihre Stimme ſich hören ſtrieſchulen in Innsbruck ein Geſchenk von 100 fl. 
ließ.“ gnädigſt gelangen zu laſſen. 
2 f Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Krakau, 3. März. Franz Karl baben als Beitrag zu der vom Wie: 
Vorgeſtern verfammelten ſich nach einem früh um 10 ner Magiſtrate eingeleiteten Sammlung milder Bei- 
Uhr in der Marienkirche abgehaltenen feierlichen Got: träge für 11 im Bereiche der öſterreichiſchen Monar⸗ 
tesdienſte die zur Gründung einer Feuerverſiche-ſchie im Jahre 1859 durch Elementar⸗Erlebniſſe ver⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zuſammentretenden Grundbe⸗unglückte Gemeinden die Summe von 300 fl. aus 
Oſtgalizien in der Zahl von bei⸗ Höchſtihrer Privatkaſſe gnädigſt angewieſen. 6 
läufig 200 im hieſigen Redoutenſaale. Baron Larysz, Se. k. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Mar 
eines der drei mit dem urſprünglichen Urheber der Ge- wird, der „Tr. Z.“ zufolge, bis längſtens 12. April, 
ſellſchaft, Herrn Franz Trzecieski und Grafen Hein⸗ wieder in Trieſt eintreffen. 1108 
rich Wodzicki das bisher mit der Entwerfung eines i 
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Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, den 1. März. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 


ge der Gewalt und jeſtät geruhten heute Vormittags Privataudienzen zu 
5 ertbeilen. Unter den zur Audienz Zugelaſſenen befand 


An Se. k. Hoheit der Prinz Alexander von Heſſen 
Statuten⸗Projectes beſchäftigte Comité bildenden Mit: iſt heute Früh nach Darmſtadt abgereiſt, und wird ge⸗ 
glieder, eröffnete die General- Sitzung mit einer An: gen Mitte laufenden Monats wieder hier zurücker⸗ 
ſprache. Durch namentliche Abſtimmung und abſolute wartet. 


Stimmenmehrheit, d. i. durch 170 auf 250 Stimmen, 


Die revolutionäre Bewegung hat die Grenzen eines! wurde Herr Golaszewski zum Präſes und Fürſt Adam 


Tage in ungetrübter Heiterkeit auf dem Schloſſe ver⸗ ter und der Bewirthſchaftung des prächtigen Gutes 
lebt batten, ſchien er mir überhaupt wieder ernſter zu Roſenbuſch gewidmet; vom Oberſt von W. hatte ſie 


werden und einen großen Gedanken in ſich zu bewegen 
Er ſprach oft angelegenheitlich und heimlich mit Frau 
von R., und ich bin überzeugt, ich täuſchte mich nicht 
in der Annahme, daß er ihr jetzt noch die Hand vor 
der Welt zu reichen beabſichtigte; wahrſcheinlich wies 
ſie dieſes Anſinnen des vorgerückten Alters Beider 
wegen entſchieden zurück. Er war zuweilen arg ver⸗ 
ſtimmt, und vergeblich ſuchte ſie die Falten auf ſei⸗ 
ner Stirn dann durch milden, freundlichen Scherz zu 
glätten. \ 

Wie er fagte, um feiner Geſchichte von dem Aqua⸗ 
rellbildchen den Schluß nicht vorzuenthalten, hatte er 
mir eines Abends noch anvertraut, welches das Ge⸗ 
ſchick feiner Clara geweſen ſei. In der edlen Abſicht, 
ſeine Ausſichten in der Militaircarriere nicht nochmals 
zu gefährden, hatte fie die Stadt K., wie wir ſchon 
wiſſen, verlaſſen und war zu entfernt wohnenden Ver⸗ 
wandten gezogen; dort wies ſie, um die Wunde des 
eigenen Herzens vernarben zu laſſen, jede Gelegenheit 
von ihm etwas zu hören entſchieden zurück. Obgleich 
auch fie ibn nie vergeſſen konnte, reichte 
langen Jahren einem hartnäckigen und edlen Bewer⸗ 
ber, dem reichen Gutsbeſitzer von R., die Hand und 
lebte dann in glücklicher Ele mit ihm. Nach einigen 
Jahren ſchon war er gefiorben, und die ſtarke Frau 
hatte ſich nun ganz der Erziehung ihrer einzigen Toch.⸗ 


Galanterien, wie die 


nichts mehr gehört. 6 

Gegen Stephanie beobachtete der Alte das Beneh⸗ 
men eines väterlichen Freundes; fie räumte ihm der 
Mutter wegen gern ein ſolches Recht ein. Damen ge⸗ 
genüber, deren Umgang er freilich nicht gerade ſuchte, 
mit denen ſeine Stellung im Leben ihn aber doch in 
Berührung brachte, hatte er immer etwas Ritterliches 
gehabt, und das verläugnete ſich auch in ſeinem We⸗ 
fen Stephanien gegenüber nicht; er erzeigte ihr kleine 
chönen ſie auch von älteren 
Herrn und beſonders alten Soldaten gern beanſpru⸗ 
chen, und ſcherzte freimüthig mit ihr. Zuweilen bemerkte 
ich, wie ſein Auge lange ſcharf prüfend und mit einer 
gewiſſen Befriedigung auf ihr ruhte, und ſchien es 
ihm dann, als beobachte ihn ein Anderer dabei, ſo 
ſenkte er es mit einiger Verlegenheit ſchnell zu Boden. 
Ich meinte, er wiege ſich in ſolchen Augenblicken in 
alten Erinnerungen und vergleiche Stephaniens jugend⸗ 
friſches Geſichtchen mit dem ſeiner ehemaligen Clara. 

Auf einmal kam mir aber eine Idee, die wohl nur eine 


e doch nach] ganz verblendende Eiferſucht erzeugen konnte: — wenn der 


Alte damit umginge, Stephanie als ſein Weib zu be⸗ 
gehren! wenn vielleicht die Mutter ſelbſt, die ſich in 
der Tochter zum zweiten Male verkörpert ſah, einen 
ſolchen Gedanken in ihm angeregt hätte! —Ich fühlte, 
wie ich leichenblaß wurde, und Stephanie fragte mich 


der weltlichen Herrſchaft des Papſtes mit einem be⸗ 
— 005 Hirtenbriefe der Diöceſan⸗Geiſtlichkeit mitge⸗ 
theilt. 

Die Verfaſſung für die Evangeliſchen Augsburger 
und helvetiſchen Bekenntniſſes in den deutſch⸗flaviſchen 
Kronländern iſt, wie die „Dell. Ztg.“ meldet, im Ent⸗ 
wurfe fertig. Die Prinzipien find dieſelben, wie fie im 
kaiſerl. Patente vom 1. September v. J. für die Evan- 
geliſchen in den ungariſchen Kronländern ausgeſprochen 
wurden, nämlich allgemeines Prieſterthum, ausgeübt 
durch die Gemeinde⸗, Bezirks⸗, Landes⸗ und General⸗ 
ſynode. Eine kaiſerl. Behörde, unter dem Titel: „k. k. 
oberſte Kirchenbehörde,“ wird ſowohl dem Kaiſer als 
der Geſammtkirche verantwortlich ſein. 


Deutſchland. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe fand am Dien⸗ 
ſtag die Geſammtbeſtimmung über die vier Grundſteu⸗ 
ervorlagen ſtatt. Von 313 anweſenden Mitgliedern 
ſtimmten bei Namensaufruf 222 für 91 (und zwar 
die Polen und die Fraction Blankenburg) gegen die 
Annahme der Geſetze. — Der Handelsminiſter zeigte 
an, daß in der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes 
der Regierung eine Petition auf Abänderung der 
Fahrordnung zur Berückſichtigung überwieſen habe, 
daß aber die Einwände der Provinzial-Behörden 
es unmöglich machten, anf die Wünſche der Pe⸗ 
tition einzugehen, welche ein Ausweichen der Wägen 
nach links verlangt (während bis jetzt in Preußen nach 
rechts ausgewichen wird); Abg. Harkort beantragte 
unter einer ſcharfen Beurtheilung der preußiſchen Di⸗ 
plomatie die Abſchaffung des preußiſchen Geſandſchafts⸗ 
poſtens in der Schweiz. Der Miniſter des Aus wär⸗ 
tigen Herr von Schleunitz ſprach fein Bedauern aus, 
daß im Schooße der preußiſchen Landesvertretung über 
eine ganze Kategorie preußiſcher Beamten Aeußerun⸗ 
gen gefallen ſeien, welche nicht begründet ſind und ent⸗ 
ſchieden auf Vorurtheilen beruhen. Er beantragte Ab⸗ 
lehnung des Antrags, den der Abg. Harkort ſpäter 
wieder zurückzog. 

In der Sitzung der Erſten Badiſchen Kammer 
vom 27. d. wurde der Antrag Mohl's auf Einführung 
der Civilehe, indem bei Stimmengleichheit das Vo⸗ 
tum des Präſidenten Prinzen Wilhelm den Aus- 
ſchlag gab zur Berathung angenommen. 


Frankreich. 

Paris, 28. Februar. Der „Moniteur“ enthält 
heute einen langen Vortrag des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten über die Nothwendigkeit und die Mit⸗ 
tel zur Herſtellung der Verbindungswege um den 
Transport der Steinkoblen zu erleichtern. — Dieſem 
Berichte folgt ein Vortrag des Herrn Chaſſeloup⸗Lau⸗ 
bat, welcher für Algier Straßen, arteſiſche Brunnen, 
Leuchtthürme, öffentliche Gebäude (Juſtizpalaſt, Mauth, 
Lyceum u. ſ. w.) und Hafen⸗ und Werft⸗Bauten für 
die übrigen franzöſiſchen Colonien fordert. — Der Be: 
richt des Miniſters iſt, ſeinem Antrage entſprechend, 
an den Staatsrath verwieſen. — Eine der erſten Vor⸗ 
lagen im geſetgebenden Körper wird, dem „Courrier 
du Havre“ zufolge, die großen transatlantiſchen Dampf⸗ 
ſchifflinien betreffen. — Der Lyoner „Progres“ verfi- 
chert, daß der Miniſter des Innern einen Geſetzent⸗ 
wurf über eine neue Organiſation der Departemental⸗ 
Preſſe ausgearbeitet habe. — Monſeigneur Doupan⸗ 
loup hatte geſtern eine lange Unterredung mit dem 
Juſtizminiſter. Der Biſchof von Orleans ſoll auch 
einen langen Brief an Baron Molroguier geſchrieben 
haben in Beantwortung der Epiſtel, welche dieſer im 
„Conſtitionnel“ veröffentlichen ließ zur Rechtfertigung 
des Andenkens Monſeigneur's Rouſſeau. — Der Prozeß 
gegen Migr; Doupanloup wird nun definitiv vor der 
Erſten Kammer des Obergerichts, die ſich als Zucht⸗ 
polizeikammer conſtituirt, verhandelt werden. Als kla⸗ 
gende Parteien treten auf das „Siecle“ und eine Ver⸗ 
wandte des verſtorbenen Biſchofs Rouſſeau. — Der 
Drucker Laſſere zu Bavonne wurde wegen Veröffent⸗ 
lichung eines Schriftchens „Gebete für den Papſt,“ 
ohne vorgängige ordnungsmäßige Anzeige zu 2000 Fr. 
Geldbuße verurtheilt. — Auf des Kaiſers Befehl werden 
ſämmtliche Reiter⸗Regimenter der Armee von Paris die 
neuen Manöver verſuchsweiſe ausführen, welche in der 
Cavallerieſchule von Saumur ausgearbeitet werden. — 
Die Organiſation der Gardes champetres in ganz 
Frankreich ſoll demnächſt in Angriff genommen werden. 


Der Cardinal⸗Fürſterzbiſchof von Wien hat die yon Sie ſollen in Brigaden eingetheilt werden und über⸗ 


uns 


theilnehmend, was mir fehle; ich ſtotterte irgend eine 
Entſchuldigung. 

Der böfe Gedanke wollte aber nicht wieder von 
mir weichen; mit unbeſchreiblicher Angſt ſuchte ich in 
dem Benehmen Frau v. R. s, des Oberſten, Stepha⸗ 
niens ſelbſt zu leſen, — überall glaubte ich meinen 
Argwohn beſtätigt zu 
auch zum erſten Male, mit welcher Berechtigung ich, 
der blutarme, unbedeutende Ofſicier, meine Augen zu 
Stephanien erboben habe, ob ich die Pflichten der 
Gaſtfreundſchaft dadurch nicht verletze, nicht nach dem 
Unerreichbaren ſtrebe; mir wurde unsäglich bange zu 
Muthe, mein ganzes Selbſtvertrauen war geſchwun⸗ 
den, und ich hätte von Schloß Roſenbuſch in mein 
einſames und leeres Stübchen in der Garniſon zurück⸗ 
fliehen mögen, um mich dort Aller Augen zu verber⸗ 
gen und meinem Grame nachzuhängen. 

Dieſe Gedanken hatten auf mein ganzes Benehmen 
Einfluß; vielleicht dadurch wurde Stephanie auch ſtil⸗ 
ler und ernſter. Der Oberſt war, wie geſagt, ſchon 
verſtimmt geweſen; — es war, als ſchwebe eine dü⸗ 
ſtere, unheilſchwangere Wolke über Schloß Roſenbuſch 
und unferem kleinen Geſellſchaftkreife. 

Es waren nur noch zwei Tage von unſerem Ur⸗ 


laub übrig. Den ganzen Tag über hatte der Alte 


fi‘y ſehr viel mit Stephanien beſchäftigt, und ich war 
ſtiu in mich gekehrt umhergegan 
entſetzliches Wehe in meiner 


„ 


mitgetheilte Adreſſe des Episkopats zu Gunſten haupt einen militäriſchen Anſtrich erhalten. — 


finden. Nun fragte ich mi h 


ich Ite ein] „Stephanie iſt das ganze 
— Wir Rune uns können ſich durch einen Blick auf dieſes Bildchen das 


Di 


von den Damen verabſchiedet und in unſer Schlaf⸗ 
zimmer, das wir theilten, "begeben, Der Oberſt machte 
aber noch keine Anſtalten, ſich niederzulegen, ſondern 
ging in augenſcheinlicher innerer Erregung heftig im 
Zimmer auf und ab; ich beobachtete ihn ſtillſchwei⸗ 

end. — . 8 

Plötzlich blieb er dicht vor mir ſtehen; um ſeinen 
Mund zuckte es unruhig, und mit eigener Ueberwin⸗ 
dung begann er: „Ich weiß nicht, wie es kommt, K., 
Sie ſind noch ſo jung, und doch betrachte ich Sie als 
meinen einzigen Freund.“ N a 

Er ſagte das ſo bewegt, ſo überzeugend, daß ich 
gerührt wurde. | N 

„Ich verehre einen Vater in Ihnen, Herr Oberſt“, 
ſagte ich in ernſter Regung. 

„Nein, nein,“ erwiederte er lebhaft. „Ich fühle 
das Bedürfniß, mich zu Ihnen auszuſprechen. Ich 
will Ihren Rath haben, K. — Ich habe einen grauen 
Kopf“, fuhr er dann fort, — „Sie wiſſen, ich bin 
dreiundſechzig Jahre alt. Glauben Sie, K., daß ich 
ein ſolcher Narr bin, noch heirathen zu wollen?“ 

Er hatte die Hand auf meine Schulter gelegt und 
blickte mir durchbohrend in die Augen. Ich fuhr er⸗ 
ſchrocken zuſammen und vermochte Nichts zu erwidern 
Sie werden nicht ahnen, auf wen meine Wah 
gefallen iſt“, meinte er, wieder ein wenig verlegen. 
Ebenbild ihrer Mutter, Sie 


$ 


piemonteſiſche Regierung hat bei franzöſiſchen Lieferan⸗ auch Leute, welche behaupten, die ruſſiſche Diplomatie „die Gewiſſen beunruhigen Gun dis sreigen Wahr: Geurant für 150 f. SR. Währ. Thaler 75%, verlangt, 74, ber 
ten ſehr beträchtliche Beſtellungen von Militaireffeften | ganz allein habe den letzten, wahren Gedanken von, heiten der Religion mit vergänglichen weltlichen In⸗ gab: Tee Silber für 100 & Due: 1 er 
gemacht, die längſtens Ende April geliefert werden] Louis Napoleons italieniſcher Politik begriffen, und L. kereſſen vermengen J. Glauben und Givilifation der: bezahit. — l 60 verlangt, 2 — 
müſſen. — Der von Madrio hier eingetroffene Oberſt] Napoleons eigenſter Plan ſei immer noch, den legiti⸗ leben (!), Völker und Regierungen, und ſelbſt den] Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.18 verl. 6.10 Saal: — 
Guttierez iſt geſtern nach Marfeille abgereiſt, um ſich] men Großherzog von Toscana zu reſtauriren. Ich Vertbeidiger Roms, den Kaifer der Franzoſen verun⸗] Vellwichtige österr. Rand⸗Dukaten fl. 6.24 verl, 6.15 bezahlt. — 
über Suez und Hongkong nach der Turo⸗Bai zu ber|wage darüber kein Urtheil auszuſprechen; Thatſachef glimpfen,“ in Toscana verboten. Zugleich wird auch Sd Bene e 11 — 
geben, wo er den Oberbefebl uber die Ipanifchen Zrup: aber iſt s, daß der Ritter Zunay de Neri nach immer jede andere poluiſch religiöse Schrift, die in Nom, Sr belege Knast tet engt, Dolf ren Sers 
pen in Cochinchina übernehmen fol. — Graf Courcy, als großberzoglich toscaniſcher Geſandter hier fungirt, und in Pi noch unter der römiſchen Kurie Währung 73 derli EN bezahlt. — National Anleihe vom 
Capitain von den Jägern zu Fuß und Ordonnanz⸗Of⸗ und Thatſache iſt's nicht minder, daß die Anhaͤngerfſtebenden Orten erſchent, in Toscana verboten. — Jahre 1884 . ee. r. 77½ verl, 76%, bez. — Attien 
ficier des General⸗Lieutenants Grafen Goyon, ift ges |und Freunde des Großherzogs eine große Zuverſicht Durch Decret vom 23. v. M. hat Ricaſoli folgen: 2 Carl⸗Ludwigs Mey fl. öfter, Währ. 105 verl., 103 ½ bez. 


ſtern Abends mit wichtigen Depeſchen nach Rom ab- zeigen. Damit ſlimmt auch ein Brief des revolutionä⸗ den Eid für Re Nationalgarde vorgeſchrieben: „Ich! —=— 
gegangen. — Die „Dpintone nationale“ fährt fort zufren Dictators von Toscana, Barons Ritaſoli, der ſchwöre dem zöntge und feinen königlichen Nachfol⸗ Neueſte Nachrichten. 
denunciren. Sie gebehrdet ſich wie das Organ eines gern treu zu ſein, dos Statut und die anderen Ge⸗ 


3 roße Beſorgniſſe vor einer Beſetzung Toscana's bug 
„Wohlfahrtsausſchuſſes.“ Heute ruft ſie der Regie⸗franzöſiſche Truppen verräth. Jedenfalls liegen die 
rung zu, fie ſolle nicht vergeſſen, daß der ganze Gle-| Dinge noch lange nicht fo klar, daß man eine be⸗ 
rus legitimiſtiſch, und daß es nicht genug ſei, ihn anf ſtimmte Meinung über die franzöſiſche Politik in Ita⸗ 
unvorſichtigen — — auf „ zu lien Die Pen 2 207800 cn N. a 
verhindern. — Die Broſchüre eines Prieſters in Poi— ie „Indép.“ meldete am 26. Februar, daß unker 0 2 ; ; 5 . 
tiers: „Le pape devant un maire de village,“ iſtfdem Titel „Peterspfennig“ auf der Nuntiatur in Pa- der Regierung in Belreff der im Sommer entlaſſenen % — N Der geſtrige „Herald“ will 
mit Beſchlag belegt worden. ris für den Papſt gefammelt werde, und, bemerkt! S nas aufzunehmen. Da er diesmal Cre⸗ aus verläßlicher Quelle wiſſen, der Konig von Sar⸗ 
Man iſt ſehr geſpannt auf die Rede, mit welcher] dazu, es ſei das eine ſchwere Verletzung des Völket⸗ di de un den König mitbringt, fü darf auf eine ra⸗ dinien habe am 26. Januar eine Depeſche Thouvenels 
der Kaiſer am 1. d. die Legislation eröffnen wird. rechts durch einen in Paris beglaubigten Geſandter. cee ne jeiner Geſchäfte gerechnet werden. des Inhalts erhalten, der Kaiſer Napeleon werde nur 
Man glaubt, daß die Rede auf eine bevorſtehende Aus-] Dies iſt jedoch keineswegs die Anſicht der kaiserlichen] In * Man 5 nun kein einziger Schweizer die Vereinigung Parma’s, Modena's und der 
gleichung der italieniſchen Frage hindeuten wird. In⸗[ Regierung. Die Sammlungen zur Unterſtützung des] mehr. eee agen ſind die letzten, welche von Romagna im Austauſche digen Savoyen, keines- 
deſſen pflegt der Kaifer feinen Intentionen, bevor die- eines Theils feiner Staaten beraubten Papſtes fin Bi E Ks verurtheilt waren, von den Galeeren falls a er auch die Annexion Toscanas zugeben. 
ſelben nicht zur Ausführung reif find, einen beſtimm⸗ ungehindert in ganz Frankreich ſtatt. Seit drei Mo: eutlaſſen worden. 


does Staat hal e Mee ee ern, März. Der geweſene Protokollsführer 
e e e e ee 
1. des Königs und des 8 : hc „alleinigen öfiihen Regierung mit einer Miſſion in Betreff Sa⸗ 
Oberſt Latour b e „ vovens nach Bern beauftragt fein. Die Gefanmt:ahl 
Oberſt para mr beſindet ſich ſchon ſeit einiger Zeit! der Unt ſchriften der Savoyer für den nnfchluh an! 
bieder in Neapel, um ſeine Unterhändtungen mit di, Seren, En 


- — — Die ünchener Zeitung“ vom 1. d. bringt aus 
N = 7 f — — —ñ — — „ 
ten Ausdruck nicht zu verleihen. Ueber den gegenwär⸗naten find bedeutende Summen eingekommen. Die — —— ——b—bä—ͤͤ— guter nn vie Neon, Ne, Ape 2 nicht 
tigen Stand der italieniſchen Frage ſind verſchiedene] benachbarten Rheinlande haben in drei Raten 157.200 . 
— * 7 . den Kirchenſtaat in "feiner i erkennen und 
ſtätigt die bereits mitgetheilten Propoſitionen, welche jetzt mehr als eine Million eingenommen. Ein De: Die Fräulein Suvanni und 95 an dee Wien, wel. ſeine hieherige Beli erh ge een 
Frankreich in Betreff Mittel⸗Italiens an Piemont über: |portement des Centrums allein bat über 100.000. eee — a 
or ‚ de am nächſten Montag mit] Verantwortli : 
bei dem Vikariat der Romagna zwiſchen dem künftis | dem Haufe Rothſchild abgeſchloſſen fein, aber etſt in nerfelbenn Senza gu, ihrem Benefice wiederholt wird, eier Rebadeur: Dr u Boczef. 
gen Großherzog von Toskana und dem König von|einiger Zeit ausgegeben werden. Auch Oeſterreich hat ihnen ein ebenſo freundliches a wohlverdienter Anerken⸗ aogtennen find ge — er 6 
l *. N ihre Leonore und Azuceng Anf ! Herren Gutsbeſitzer: Wladislaus Gra 
Vikariat zufallen müſſen. Ferner iſt es nachdem „Jour⸗] weiſe in Paris untergebracht werden könne. Die Ant⸗ klei. . am 9. n ener anpu (Stadnickt aus Wien. Adam Leszezynskt aus Turzepole. Marian 
nal des Debats“ unrichtig, daß die franzöſiſche De-] wort lautete jedoch ſehr ablehnend. Der Kaiſer be: Beate Sunne on 0 f. den e en a e 4 a 9 dises Gies Lee ng ass ir — 
5 f 1 1 5 N = 5 7 5 na b der 158 fl. : un erander wefi 
Annexion Savoyens und Nizza's nicht erwähnt. „Es lichkeit, die er doch mit Wohlthaten überhäuft habe. 15 eee Beten, de Mae nu rn 
int i il, daß in dieſer De e di 8 - ver x y tpoweh na , Fran; Baron Lewartowski i 
ſcheint im Gegentheil, daß in dieſer Depeſche die fran Spanien. ee wer dun l. 3. het in Lemberg ein, mit eier Strzelse, Tine Drohofeneki nac, Rye, ital Gebewe 
tionen in Betreff dieſer doppelten Annexion aufrecht. i \ je gen Wohlehätigkeitsvereins "veranftaltet Chriſti biatiski nach Bratkowice. il 
a , : ; „zu Gunſten det Armen Chriſtian Grabiatisti nach Theophil Oſtaszewokt und 
erhält, welche ſie fortdauernd mit Recht als eine legi⸗ 9 ae — 1 e and dee, Walfen:Inftituts, welche unter dem Schutze dieſes Ber Franz Znamigeli nach Galizien, Adam Graf Egembet nach Ruf, 


5 - o Local und Provinzial ichten. auf die Annexion d iemont eingehen 
Verſionen in Umlauf, Das Journal des Debats“ be: | Francs geſchickt. In Frankreich ſelbſt hat man biss zial Rachrich ‚rion der Romagna an Piemont eingehen, 
. 5 . ieſiges Gaſtſpiel im „Trova- 

mittelt bat. Jedoch ſolle der Papſt nicht befugt ſein, Francs geſchickt. Auch die päpſtliche Anleihe ſoll mitt 

perhliehn. Möge eln recht zahlreicher Beſuch des Benefice] Verzeichniß det Anßekom menen und Abgereiſten 
Sardinien zu wählen, ſondern Letzterem würde dat anfragen laſſen, ob eine öſterreichiſche Anleihe theil-] nung an Krakau bieten, wie es uns i i 

. zum Vortheil der untet Obhut Sroczynski aus Boleskaw. 

peſche, die man auch als Ultimatum bezeichnet, der] klagt ſich ſehr über die feindſelige Haltung der Geiſt⸗ a N f 

betragenden Koſten eine reine Einnahme von 343 fl. öſt. W. Polen. Joſ ph Graf Mygielski nach Breslau. Adolph Baron 
zöſiſche Regierung formell ihre wohl bekannten Inten⸗ Aus Madrid, 27. Februar, meldet eine telegra⸗] Pfanderlolterje verbundener Ball, von dem Ausſchuſſe des dort, nach Rakowa. Alexander Gorajsfi nach Moederewka. Heinrich 
; i adi : VE . ins ſteben, ſtattgefunden. Dank d Ei land. Ludwig Tabaczyüöski nach Wrablowice. Joſep u 
time, als nothwendige Entſchädigung für die territori⸗ drid geſtellt batte, anzunehmen, hat die Spanier ver⸗ e em Eifer der Damen, welche 1 5 abaczy ch oſeph 1 Za 


} l mit dem Verkaufe der Lotterieloſe befaßten, find 1642 fl. mojskt nach Paris. 

= a 3 = We du anlaßt, die Feindseligkeiten wieder zu beginnen. — 5 g . und ch Abzug der Walltofen im Berrage — in: 
Gern eunerläßlche Garantie Betrachtet Noch ade; Das ſpaniſche Geſchwader unter Befehl des Vice — Seins, bb , mei enger Wiener Bö - Bericht 

ren Auffaffungen iſt es dagegen ſehr unwahrſcheinlich, Admirals Buſtillos, bombardirte geſtern Larache unde“ gu Lemberg wird im Juli L J. unter der Leitung der/ 000m Borse - Beric 


Arzilla und brachte dieſen Plätzen großen Schaden bei,] galizischen k. k. Landwirthſchaftes Geſellſchaft eine Tandwirig]| vom 1. März. 

ohne ſelbſt viel zu leiden. Nur 5 Larache ward ein ſchaftlich: Austellung 1 wenn a gegenwärtig | “ Dee, 

Mann getödtet und mebrere erlitten Quetſchungen. Es a e e Des Staates. 

heißt heute, auch Rabt ſei beſchoſſen worden. Die a Aus Czernowitz wird der „Boh.“ geſchrieben: „Das] In Der. W. zu 5% für 100 fl. Belt Midar. 
Stadt Larache in der Provinz Fez, ſüdweſtlich von] Nervenftieber hat im Laufe dieſes Winters die Stadt Czerno⸗] Aus dem Natſwnal⸗Anleben zi 59% für 100 55 —.— 65.75 
Tanger, hatten die Spanier bereits Anfangs des 17. witz ſchwer heimgeſucht. Selten ein Haus war von ihm frei, und] Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 67.50 77.70 


f 1 "aan! wird be⸗ manche dem höheren Stande angehörigen Familien betrauern | Wieialligues u. 5% für 100 69.40 69 60 

allerwenigſten ſich dazu verfteben, das Recht, in feinem Em Her 1 a en ale den Verluſt ibrer gelichten Mitglieder. Im Monate Jänner dito ein jo für 100 R enn 81.50 in 

Namen zu regieren, dem Könige von Sardinien zu Punkte 5 Standen von Tetuan esche Widelſtand wären die Sterbefälle am häufigſten. Die Gemalin unſeres mit Verloſung » J 1834 für 100 fl. 395.— 405.— 
U ’ 


Henn Landespräſſdenten Frau Gräfin Rothlich-Panten gebor. 
Gräfin Sweerts hat in dieſer ſchweren Zeit nicht nur das dür⸗ 
gerliche Spital, ſondern auch ſchwer Erkrankte in der Stadt 
a Beſuche beglückt und arme Familien freigebig un⸗ 
erſtützt.“ 122 A Nl. 


„1839 für 100 fl 124.75 125.25 
5 dahaiy „ 1854 für 100 fl. 105.75 106.— 
Como Rentenſcheint zu 42 L. austr. 16.25 16.50 
B. Der Kronländer. 
m Grundentlaſtung⸗Obligationen * 
von Nied. Geſterr. zu 5% für 100 fl. 90 91.— 
von Ungarn .. zu 5 für 100 l. 71.75 72.50 


leiſten wird. Man bringt von Tanger aus Geſchütze, 
Munition und Kriegsmaterial hin. 
Großbritannien. 
London, 28. Februar. Prinz Alfred iſt geſtern 
mit dem „Euryalus“ von Liſſabon in Portsmouth an⸗ 


— .. — —— 
Handels und Borſen Nachrichten. 


a0o : ? un Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 

niſterium Palmerſton im höchſten Grade bloßſtelle, zul gelangt und wird heute nach der Hauptſtadt kommen.] $ — Der Bankausweis vom 1. März weiſet nach: Bank. 25 füt N 

beſeitigen hoffe. Ein Pariſer Correſpondent der 2 g Die Geldſammlungen für den Papſt, die vorge⸗ e 401.636.112 fl.; Silbervorrath 80.360.135 R — von Meer = — für 100 f Ver Ba: AR 

Ztg.“ verſichert d n, Piemont werde den fran ſtern in allen Kirchen Irlands veranſtaltet worden ſeomptirte Effecten 33.056.356 fl.; Effecten⸗Vorſchüſſe 52,65 227 von der Bufowina n — 

ſchen Vorſchlägen ſich fügen und ganz Savoyen, auch] waren, haben ein über ‚ale Erwartung günſtiges Er⸗ Er 40.000 5 Nane 43.590.097 Ri Skoategüter-Eaulb von Siebenbürgen zu 5 für 100 l. 70— 7058 

ne ee usweise vorliegen, fee] Perſch ſe auf das eagliſhe Ben 20 Milton | en nd ee ri e 
ig Vi fol von der Antwort des 9 Kirchſpielen mangelhafte Ausweiſe vorliegen, ſte illi f > g 0 %% der Verloſungs⸗Klauſel 17 ü 

Auges 57 rip ee zwar keineswegs von ſich doch ſchon aus dieſen heraus, daß gegen 11,000 859 09 4 4 150 f.5 Sanden N ER TE Re : . en P 5 15 in nn 

u kirchlichen Ideen erfüllt, er fol aber doch zum Pfd. eingezahlt wurden. Im Kirchſpiele der dubliner Effect. des Reſervefondes 10.973.297 f. Eſecten des Penſtons- ter Nationalbank „ . 5 12 e n. 5 

— will mit Ihnen wohl bis Kathedrale allein kamen 2322 Pfd. zuſammen und] Fondes 1.356.728 fl.; Gebäudewerth 3.915 360 fl. Wechſel auf] der Eredit⸗Anſtalt für Sender Gewerbe zu e 


200 fl. öſterr. W. o. D. pr. S 


i i : 3 b j iefe im Umlaufe der mieder-öſter. Gene de 190 20 196.40 
in die Hölle eintreten!“ Cavour ſeinerſeits gedenkt dem Es find Nachrichtrn vom Cap bis zum 20. Jän⸗ 0 0 unn e — a da 600 e Sn 3 19277 506 — 80 
Kaiſer Napoleon durch die Macht der vollendeten That⸗ | ner eingetroffen. Die Traubenkrankheit griff um ſichG.“ — Die Oberſchleſſſcce Eiſenbahn⸗Geſelſchaft in von der fber Kaiſ. Ferd⸗Nordbahn 1000 fl. K M. br. .. 1661.—1963.— 
ſachen zu imponiren und läßt ſehr eifrig an einer gro-] Prätorius, der Dictator der transvaal'ſchen Republik,] Ausführung einer Eſſendaßn von Poſen fiber der Ser arten bat th zu 200 fl. G . 8 
den Kundgebung der mittelitalieniſchen Bevölkerungen] war zum Präſidenten des Drange = Staates gewählt] ade au ar ih in die landes, ber Reif. Cliſabeb⸗ Bahn in 300 f. C. u.. 0 266.— 
arbeiten. orden. Die Expedition Dr. Livingſtone's befand ſichf perrtiche — ertheilt worden ist entkunden. 140 f. (10 c) Einzahlung pr. Si. u 


r f } um 
In Beziehung auf Rußland, ſchreibt man derſam 12. Dec, im beften Wohlſein zu Kongone. — Wie es heißt, ſoll die volltändige Erbffnung der Eisen. 


der ſüd norddeutſchen Verbind. ⸗B. 200 fl. 600. aa — 


. - Rp, U PR) . 1 f 
m P. 3.“ fängt man in Paris gegenwärtig an ehr 100 Italien i „gbr Ser fe uc 900 ws 0 3 5% Betriebe 2 eh n ont 100 l. (60x) 1 
denklich zu werden, in gewiſſen Kreiſen macht man Ricaſoli läßt mit ſeinen durchgreifenden Maß⸗ Eröffnung der Strecke von Pſtow bis Dünaburg im Frühjahr der ſüdl. Staats⸗,lomb.-ben. und Gentesital;"Gis: 9 
Augen; denn es iſt kein Geheimniß, daß Kaiſer regeln feiner Willkür gegen die clericale Preſſe und und der don Eydikubnen bis zum linken Ufer 1 0 . rn endabn zu 200 fl. öfter. Mähr m. 100 fl. 
bal ander dem Großherzoge von Toscana geſchrieben * naiven Motivirung die Herrn Thouvenel und Bilault | Kowno 12 1 ſtattfinden. abu 11 9 e es 9 75 Kur: N 0 F 152.50 153 50 
ſch „ Votre cause est la mienne!. Man mundert nen einige Pferdelängen hinter ſich. Durch ein Des Vi oe AN DE Das Nuffſche] mit 80 fl. —— Be n 
ei in dieſem wertepeten Sache ander darüber „ daß t et vom 24. v. M. werden die Blätter „Civiltà Cat⸗ Schienengeleiſe ſtimmt mit dem Preußischen b untlich nicht ver Kaifer Franz Zeſepb⸗Orientbahn zu 200 f. e 
Fürgag'timer Fürſt die Sa 16 ee andern legitimen olica, „Armonia,“ „Della Religione,“ „Il Caftolico,“ überein, denn erſteres iſt bedeutend breiter. Es wird daber zur der 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Eimahlung — _ 
für die Seinige erklärt. Es giebt übrigens „Il Piemonteſe“ und „Il Campanile“ — weil ſie 1 der Aae 1 an hen Vahr der 580 eee ſchaft zu . 
* — elte lenengeleiſe gelegt, damit die Preu N l ® PR 
Tun ugen. — Aber, mein Gott, was fehlt Ihnen „Nun, haben Sie keine Courage 7“ fragte er ſachend. ben Kuffilhen Babnbor ungehindert une 1 eie „ — rn 10 — 111 — 
K. 1 N f al Ich darf es nicht wagen,“ ſtammelte ich, ohne gleiches Verhältniß findet von Ruſſiſcher Seite 1 1. en der Wiener Dampfmübl Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
Ich fühlte, wie ich bald glühend roth, b a een ; ; FRI werden die Preußiſchen Eifenbabn- Transporte an enze zur E.. ren ee 335.— 340.— 
L ale glupe A ald leichen⸗ eigentlich zu wiſſen, was ich ſagte; — „ich bin fo arm. Achſe weiler befördert werden. Pfandbriere 
us wurde, wie alle meine Glieder leiſe zitterten; „Thorheit! Slephanſe hat Vermögen genug,“ ver⸗ rakau, 3. März. Die vorgeitige Zufuhr aus dem Kö⸗ Gfährig zu 57 für 100 


der n 03 — 

Nationalbank J 10 fahrig zu 5 für 100 N: \ ae 1. 5 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 93 — 63.50 

ver Nationalbank 12 monatlich zu5% für 100 fl. 100.— —.— 

sun, oͤfterr. Wh, verlosbar, in 57 für 100 fl. 8850 88.75 
9 17 I on 


Muß Gott, ich hätte nicht mehr Faſſung erheucheln ſetzte er beſtimmt. „Aber warten Sie einmal; erzählte] nigreſche Polen war ebenfo anſehnlich, ſedoch etwas geringer als 
en. Mr ig. i 


er „Der, Oberfi blickte mich prüfend an, plötzlich ſchlug rathen, weil ſie reich und ich arm war? — Sie haben 
en mit der Hand vor die Stirn, drehte ſich kurz Recht, lieber K., das geht fo nicht. Die Sache läßt 
> € 


a 1 x 0 die S. minder geſucht als am Montag und begannen die Preiſe zu 4 OLE N 
d n Abſatze um, und ſetzte ſeinen ug durch ſich aber doch machen, denn ich habe keine Kinder und ſchwanten, ja ſelbſt zu finten. Roggen bezahlt in gemeinen der Credit, MAnfalt für Handel und Gewerde u 102.75 
Stube fort, ohne ein Wort an mich zu richten, ich wüßte nicht, wem ich mein Hab und Gut nach! nit 17, 17½, 18 fl. pol., im ſchöneren Korn m 48 J 400 d. ößere. Matra... . . vr Si. 10326 102. 
ätt . ken mögen; ich meinen 2 anne n auer⸗Gerſte 13, 14. 15 fl. p., ſchöne, zu Malz faum der Dondnda ſſchiffabrtegeſellſcha . zu ; 
fühle Von Scham in die Erbe ſinken MEN; ſch meinem Tode lieber gönnen möchte als Ihnen — Sie] 18 l, 10165 Genshpliche Erbsen mittlerer-Gerte.15, 16] 100 f. C. „ „ „ 3 
e, daß ich mich nun hatte. india müſſen es ſich nur gefallen laſſen, daß ich Sie auf und reine zur Kicht in kleinen Partien 17, 17 ½ fl. v. Hafer Erker au 10 f. CG — — 
€ 6 Wohl zehn Minuten vergingen in polen allem W „Rechten als meinen Sohn adoptire.,“ ohne Aenderung. Ueberhaupt ging der Verkehr 90 obwohl man] Selm u — * 
aber zeigen, ich wußte nicht, wohin ich blicken Tolle, ] Ich wuße nicht, wie mir geschah; das Glück ſtürmte a N r n ee e UNS een 7 
der Oberſt ſchien mich gar nicht mehr zu beachten. in zu großer Fülle auf mich ein, als daß ich klar zul ſich in Au gebracht, aber zu hohe Forderungen nicht, Se a Tr 80 


x 2 l rte = * in A 5 lich 120— 
leise ul einmal kam er wieder an wich beran, berührte denken vermocht hätte. Ich erinnere mich nur noch, Na in Anfäufe einzulafien. Man le nut > 


Quantität Klee wurde auch hier aus Galizien, ſowie der Umges Zum sFurg, für 100 fl. e 8 
b N h man verfaufle, IR ze 33, 34 ranff. alt. für oo m Di... 

35 fl. oſt. W. für den Korez; im fchwerften ſchönen Korn mit] Homburg, für 100 en. B. . 90 25 29.25 

verſichertem Gewicht von 175 Wien. Pf. preiſte er 36-88 fl. kondon, für 10 id e s 131 75 131 75 

bern — Auf dem heuttgen Marite fielen N die Durch. Barie, für 100 Sage ber Geldforten 5250 5250 

ſchnittepreiſe folgendermaßen: für einen u. 5. Metzen Weizen 10 den en. 

4.50, Roggen 3.15, Gerſte 242, Hafer 158, Korteffän 0.90 fl 


) > 3 5 2 4 22.75 23 
. poln. für den Korez. — Auf dem K Markte war Winbiſchgraß in 20 5 HAM ER 25 
Traum eine Schulter, als wolle er mich aus meiner daß ich auf den Oberſten zuſtürzte und nach ſeiner der eizeibehanbel weng ee Sielt Ad das für Pie Welle zu 20 7 24 22 2150 
ei erwecken, und fragte fehr weich: ar? ub sei um fie zu ü 8 8 e g 0 TR a 48 e le we ranfito-] Keglevich zu 10 7 2 1 — 1650 
Ich lieden Stephanie, K.; habe ich nicht Recht?“ „Laſſen Sie nur ſolche Geſchichten,“ fagte er mi 4 ener FRE eee en een l Son 
Augenblig tte bejabend den Kopf; ich hätte in biefem | din ee kein das Ihre Aükraden = auf eigene Rechnung nach Preußen ausgeführt. Fine ansehnliche Bank⸗(Platz⸗ 


. eh 3% 1120 113 25 
„und ichn Die Wahrheit ſprechen können. | 77 
Ich weiß aube, ſie liebt Sie wieder.“ wogen di "daran, menen ‚von: K, deß wir 
" s nicht, flüſterte ich tonlos. morgen weiter darüber ſprechen.“ — | 


„Das i 5 . ö A N 
„Dann Kur SH fagte der Alte mit fefter Stimme. Am andern Tage war ich der Bräutigam Ste⸗ 


* 


it beirathen. Sprechen Sie mor- phaniens, wenige Wochen ſpäter der Adoptivſohn des z entire _ Baart 
W * wenn Ihr Beide es wünſcht, will herrlichen Alten. Konnte es wohl einen tall ren oͤſterr. Währung. Halt. ent- Hull, BUNT 18 . Nr.) 6 fl. 23 ½ Ar, 
ber bal rü 8, derer en Eiuteant Sonne geben als den Kurz zuvor] 12 109 vert, Tee 107 zn 27 Ba Banker .de 0 Spa) Doz 
ganz außer mir auffpringend. ſo armen Lieutenant von K. k, Wahrung f. beh. 81 tan 8 Ba . ef ae 0 f. I = 


„‚vINDOBONA, 


Geſellſchaft für Hypotheten-Verliderungen. 
1 Geſellſchafts⸗Capital 10.000, 000 Gulden. A 


der Sitz der Geſellſchaft iſt in Wien, am Hof Nr. 329. 


Verwaltungsrath: 
Präfdent: Se. Exc. Franz Graf Hartig, 


Staats- und Conferenz⸗Miniſter, Präfident der Immediat⸗Commiſſion für die Reform der directen Beſteuerung⸗ (4400. 1-6) 


Vice Präſidenten: 
8. D. Jos. Fürst Colloredo- Mannsfeld, Edmund Graf Tichy, 


Präſident der Staats ſchulden⸗Commiſſion. Guts beſitzer. 
Mitglieder: 
Dr. Joseph Bach, Se. Ero. Eduard Mercier, Dr. Moriz v. Stubenrauch, 
Hof: und Gerichts⸗Advocat in Wien, t. belg. Staats- u. ehemaliger Finanzminiſter, Mitgl. d. Repräſentautenkammer in Brüſſel. k. 8. Profeſſor der Rechte in Wien. 
Jules Delloye- Tiberghien, Alphons Nothomb, Karol Ritter v. Suttner, 
Banquier in Brüſſel. ehemaliger k. belg. Miniſter der Justiz, Mitglied der Repäſentautenkammer in Beüſſel. Gutsbeſitzer. 
Moriz v. Hirsch - Bischoffsheim, Arthur Baron. O Sulivun de Grass, Eduard Wiener, 
Banquier in Brüſſel. Gutsbeſitzer. Banquier. 
Rudolph Graf Hoyos, Gustav Schwartz v. Mohrenstern, Dr. Joseph Ritter v. Winiwarter, 
Gutsbeſitzer. Gutsbeſitzer. Hof: und Gerichts⸗Advocat in Wien. 
Director; Aude Langrand- Dumonceau, Bice-Director: Jur. Dr. Alewis Timmery, 
Director der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Der Anker“. Vice⸗Director der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Der Anker“. 


——— 


eine doppelte Folge, gleich nachtheilig für den Grund- oft die größere Sicherheit. Von dem Tage an, wo der Wenn es richtig iſt, daß die Höhe des Zins fußes 
beſitz wie für die Landwirthſchaft: die Capitalien ſuchen Capitaliſt, der von ſeinen Renten lebt, auf den pünctli⸗ mit der Gefahr des Verluſtes am Capital in directem 
andere Auswege; die Schwierigkeit wächſt, ſelbſt auf die chen Eingang der Zinſen rechnen kann, wird er aufhören, Verhältniſſe ſteht, ſo läßt ſich mit Zuverſicht erwarten, 


Weſentliche 
Vortheile der Hypotheken - Verſicherungen. 


Für den Gläubiger: beften Hypotheken ſich Geld zu verſchaffen. ſeine Gelder mitunter auf Koſten der Klugheit und Si⸗ daß bei Hppothekar⸗Darlehen, bei denen jene Gefahr durch 
1. Die Garantie pünctlicher Intereſſ en⸗Zahlung Es iſt nicht ſchwer, die Urſachen dieſer Erſcheinun⸗ cherheit anzulegen. a die verdoppelte Garantie der Geſellſchaft völlig beſeitigt 
zur jedesmaligen Verfallszeit, welche die „Pindabana“ an] gen zu ergründen. Seine Rente von unbeweglichen Gütern mit größter wird, der Zinsſuß herabgehen und das Angebot der Ca⸗ 


X. Selbſt die beſte Hypothek gewährt keine volle Si: Regelmäßigkeit zu erhalten — dahin geht der unabweis⸗ pitalien, die in Hypotheken Verwendung ſuchen, ſich 
cherheit für die regelmäßige Abſtattung der Zinſen, ſowie bare Wunſch, ja das iſt die natürliche Berechtigung des ſteigern werde. 
für die pünctliche Rückzahlung des Capitals; mit anderen Hypothekar⸗Gläubigers, und wie dieſes Moment eintritt, Die „Vindobona“ ſtellt ſich demnach als eine Anſtalt 
Worten, dem Hypothekar⸗Gläubiger fehlt, ungeachtet aller wird eine durchgreifende Veränderung in der Vertheilung dar, ebenſo einfach in ihrer Grundlage, als fruchtbar 
realen Sicherſtellung, die genügende Bürgſchaft, daß ihm der Capitalien ſtatthaben. Die „Vindobona“ iſt berufer, | und mannichfaltig in ihren Wirkungen; fie läßt ſich kurz 
Zinſen und Capital zur geſetzlich beſtimmten oder con: dieſe Umwandlung zu bewerkſtelligen. Die Hypotheken⸗ ſo definiren: ſie kräftiget, erhöht und verdoppelt den 
tractlich feſtgeſetzten Verfallszeit bezahlt werden. Was Verſicherung, welche ſie einführt, beſeitigt alle Schwie- Werth eines Hppothekarſatzes, indem ſie der Schuld den 
erübrigt dem Gläubiger, wenn dieſe Zahlung nicht erfolgt? rigkeiten, und räumt alle Hinderniſſe und Gefahren hin⸗ Stempel der Regelmäßigkeit und Pünctlichkeit in den 
Nichts anderes, als den ebenſo koſtſpielgen wie unange- weg indem ſie das Intereſſe des Capitaliſten mit ſenem Zahlungen aufdrückt. 
nehmen Weg der Execution einzuſchlagen; ſich allen G. des Grundbeſitzers in Einklang bringt; fie bietet ihre Sie wird daher binnen Kurzem bei der Mehrzahl 
fahren eines langwierigen, ungewiſſen Rechtsſtreites aus⸗ Hilfe nicht nur demjenigen, der ein Darlehen aufzuneh- der Capitaliſten ſowohl als der Grund beſitzer die gebüh⸗ 
zuſetzen, die Koſten vorzuſchießen und ſich für den Au⸗ men oder fein Geld auf Hypotheken darzuleihen gedenkt, rende Beachtung finden. Jedermann wird ihren Zweck, 
genblick eines Theiles ſeiner Einkünfte beraubt zu ſehen, ſondern ſie kann auch von Weg 4 eh 2 — — . Entwicklungs fähigkeit, die Macht 
4 4 2 z x R i a en oder dargeliehe den. nter ; 
— 2 Sale wein rain. einst a En ſich an die Erlass würdigen im Stande es er — —— 
einen Theil ſeiner Forderung zu erlangen. und Gapitaliften und ſagt ihnen mit klaren Worten: der Capital⸗Beſitzer und der Geld bedürftige, werden Ans 
B. Bei Hypothekar⸗Capitalien iſt es oft ſchwierig, Gegen Bezahlung einer Ver ſicherungs⸗ Prämie gebot und Nachfrage ſich zuſammen finden. Noch mehr, 
daß. Nachfrage und Angebot ſich begegnen. Dieſe Schwie⸗ wird die Geſellſchaft Gewähr leiſten für die die Reichhaltigkeit der Offerte wie der Nachfragen wird 
rigkeiten werden noch dadurch vermehrt, wenn der Gelde] Regelmäßigkeit und Pünctlichkeit in der Ab⸗ſes der Geſellſchaft möglich machen, auf die in jedem ein⸗ 
bedürftige, wie es häufig geſchieht, ſich in das Dunkel ſtattung der Intereſſen, ſowie der Rückzah⸗ zelnen Falle obwaltenden beſonderen Verhältniſſe Rück⸗ 
des Sebeimuiſſer zu hüllen bemüht iſt, denn unter den[lung des Capitals, und dadurch, daß fie anſſicht zu nehmen, die ſpeciellen Anforderungen und Be⸗ 
gegenwärtigen Berhäitniffen erblickt die öffentliche Mei⸗[die Stelle des Schuldners tritt, macht fie ſichſdürfniſſe zu befriedigen, und ſo eine Gleichmäßigkeit der 
nung in der Aufnahme einer Hppothek nicht das Stre⸗[ſogar anheiſchig, dem Gläubiger die fälligen Verzinſung, wie eine gleiche Vertheilung der auf Hypo⸗ 
ben des Grundbeſehers, durch eine zweckmäßige Operation Intereſſen zu den vertragsmäßigen Terminen 
Zahlreiche Verſuche wurden in verſchiedenen Ländern ſeine Lage zu verbeſſern, ſondern lediglich eine Verlegen⸗ unmittelbar zu berichtigen. 
gemacht, diefem Zuftande abzuhelfen; allein ohne ihren | heit deffelben. Die Möglichkeit eines offenen Verkehres, Die Prämie, welche die Geſellſchaft bezieht, deckt die 
Werth zu verkennen, muß man eingeſtehen, keine darauf einer freien Concurrenz iſt dadurch ausgeſchloſſen. Gefahr, welche ſie auf ſich nimmt, das verſicherte Ca⸗ 
bezügliche Maßregel habe das Problem gelöſt; der Zuſtand C. Hiezu kommt noch, daß der Darleiher ſowohl der pital oder die Zinſen bezahlen zu müſſen, ſowie allfällige N 
blieb der alte, und daraus folgt unbeſtreitbar, daß die] Hppothek, als ber Perſon ſeines Schuldners möglichſt] Verluſte, welche fie treffen können. Die Prämie, welche Capitaliſt wird ſich in Hinkunft mit einer einzigen Ga 
bisherigen Anſtrengungen, den Bodencredit zu heben, nahe zu ſtehen wünſcht; daß die Capitalſen, welche eine] den Gläubiger vor materiellem Schaden und moraliſchen Irantle begnügen, wenn ss nut von ihm abhängt, ſich eine 
unzulänglich waren, und daß die Nothwendigkeit eintrat, | Verwendung auf Hopotheken ſuchen, ungleich vertheilt] Nachtheilen bewahrt, dient zugleich der Geſellſchaft als zweite zu verſchaffen! Fügt man noch die Leichtigkeit 
für ſolche traurige Lage Abhilfe zu ſuchen. find und an einem Orte mangeln, während an einem Vergütung für die Vorſchüſſe, die fie an Stelle des Hp: der Ablöſung ſchon bestehender Forderungen, der Erneue⸗ 
Dieſe Wahrnehmungen ließen den Gedanken entſtehen, andern Orte Ueberfluß an denſelben vorhanden iſt; daß pothekar⸗Schuldners zu machen genöthigt werden kann, rung aushaftender Darlehen hinzu, ſo wird man bald 
das Ptincip der Verficherung auf die Hypotheken endlich der Gläubiger, der vor der Verfallszeit zu ſeinem ſowie für die allfälligen Proceßkoſten und die Folgen der die Ueberzeugung gewinnen, daß die „Vindobona“ 
auszudehnen, und fo entſtand die „Vindobona“. Capitale zu gelangen wünſcht, nicht leicht einen Abneh⸗ verzögerten Hereinbringung des Capitals, welche der Dar⸗ vollkommen berufen iſt, die Aufnahme von Hppothekar⸗ 
Diefe neue Inſtitution, welcher die angeſehenſten f mer für ſeine Sagpoſt findet. leiher nicht mehr zu fürchten hat. j Darlehen zu serleihhtern,, die Sicherheit derſelben zu er⸗ 
Organe der Tagespreſſe vollen Beifall zollen, muß den! Dies iſt ein ſchwaches Bild der heutigen Lage von Hieraus geht unwiderleglich hervor, daß die Sicher⸗ höhen, den Werth der unbeweglichen Güter zu ſteigern, 
Capitaliſten und Beſitzern in hohem Grade erwünſcht] Schuldner und Gläubiger. Im Augenblick, wo fie ſich] heit pünctlicher Intereſſenzahlung die erſte Frucht einer ſol⸗[den Credit zu befeſtigen, Induſtrie und Ackerbau zu be⸗ 
kommen, denn fie ift berufen, ihnen große Dienſte zu ändert, wo Sicherheit und Regelmäßigkeit an die Stelle | chen Verſicherung ſein, und daß ferner der Gläubiger fördern, mit einem Worte, dem Beſitz und der Arbeit 
erweiſen. der Ungewißheit tritt, werden die Capitalien ihrem na⸗ den Verzug der Capitals rückzahlung zur Ver fallszeit nicht hilfreiche Hand zu bieten, ohne irgendwie ſchadlich ein⸗ 
Der äußerſt wohlehätige Zweck der Unternehmung er= |türlichen Geſetze folgen, werden ſich in erſter Reihe den] mehr zu beſcrgen haben werde. Die Geſellſchaft allein zuwirken. 
gibt ſich aus dem Geſagten von ſelbſt, doch möchten] Hypotheken zuwenden das heißt dem Grund und Boden,] wird hiefür ſorgen und die Gefahr tragen. Dem Gläu⸗ Möge folgende Betrachtung Eingang finden: Europa 
einige Worte zur weiteren Aufklärung dienen. der Londwirthſchaft, dieſem Schub und Schirm, biger ft alles geſtchert, Intereſſen und Capital, nicht hat eine ſchwere Prüfung durchzumachen; die ſtaͤrkſten 
Das Weſen des Realeredits iſt die Capitals⸗Anlage die er Mährmutter aller Staaten. minder als die Ruhe des Gemüthes, denn der regel-] Geiſter find davon getroffen; niemand fieht den Ausgang 
auf unbewegliches Gut. Gapitalien fehlen keineswegs, Warum zog ſich das Capital vom Grundbeſitz mehr] mäßige Zinſengenuß iſt durch die Gefeufchaft ſichergeſtellt, voraus. Wenn ſich die Zeiten trüben und die Exeigniſft 
um den Grundbeſitz kräftig unter die Arme zu greifen, und weniger zurück, warum ſuchte es eine andere An⸗welche zu den feſtgeſetzten Terminen ſtatt des verwickeln, fo erſchräcken die Capitalien und entzjehen 
ſondern das Vertrauen und die Sicherheit der Einbring⸗lage? Nicht wegen des höheren, ſondern wegen des ra⸗[ Schuldners auszahlt und ebenſo iſt das Capital] ſich der Circulation. Dann erſt wird die „Vindobona“ 
lichkeit mangeln. Nach dem jetzigen Stande der Dinge ſſcheren und regelmäßigeren Zinſengenuſſes, der auf den] vor jedem denkbaren Verluſte geſchützt; für ein Pfand in ihrem hellſten Lichte glänzen, als eine Anſtalt allſeitiger 
find die Darlehen auf Hypotheken von Gefahren, Hin⸗] Tag ia zur beſtimmten Stunde erfolgt, wie dies z. B. find nun deten zwei vorhanden; ſtatt der einfachen Real⸗[Verſicher ung ſowohl für die, welche zu zahlen, als für 
derniſſen und Unzutömmlichkeiten umgeben. Das iſt eine] bei Staatspapleren der Fall iſt. Diefer Regelmäßigkeit, bürgſchaft und der Kaffe der „Vindobona“, welche für jene, die Zinſen und Capital einzufordern haben. 
nut zu fehr anerkannte Wahrheit. Und daraus entſteht dem hauptſoͤchlichſten Augenwerk des Mentiers, opfert er die Erfüllung der Verpflichtungen des Schuldners einſteht. * 


die Ge ſellſchaft befaßt ſich auch mit dem enk aufe von Hypothekar⸗ Forderungen. 


Capitalien auf gute Hypotheken werden aufgenommen. 
Nebſt der hypotheksriſchen Sicherheit bietet man als zweite Garantie eine Verſicherungs⸗Police der „Vindobona“, welche Gewähr leiſten für die Rückzahlung des Capitals, ſowie 


für die regelmäßige Abſtattung der Intereſſen am jedesmaligen Verfallstage durch die Geſellſchaft ſelbſt. 
nträge belebe man wandlig oder ſchriftlich an die Direction der „Vindobona“, Wien, Stadt, am Hof Nr. 329, zu ſtellen. 
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der Stelle des Schuldners leiſtet. 

2. Die Garantie verläßlicher Rückzahlung des 
Capitals, wodurch der Gläubiger vor den materiellen 
und moraliſchen Nachtheilen bewahrt bleibt, welche mit 
der Eintreibung jeder Hypothekar Forderung verbunden find. 

3. Die größte Leichtigkeit der Uebertragung 
oder Ceſſion einer Sagpoſt. 


Für den Schuldner: 
1. Die Leichtigkeit, Darlehen überhaupt, und 
2. ſelbe auf lange Friſten zu erhalten; 
3. Die erleichterte Erneuerung eines Darlehens. 


Heleuchtung der Grundzüge der „Vindobona“. 

Die drückende Lage des Realcredits beſchäftigt feit 
längerer Zeit Grundbefiger und Capitaliſten nicht minder, 
als ſie die Aufmerkſamkeit von Schriftſtellern, Staats⸗ 
und Finanzmännern erregt. Man fragt, wie es denn 
komme, daß gegenwärtig, ganz gegen die Natur der 
Sache, nichts ſchwieriger fei, als Credit auf Grund und 
Boden zu erhalten. Die Antwort iſt ganz leicht gege⸗ 
ben: Die Urſache liegt in einem gewiſſen Grade von 
Mißtrauen, welchem die Hypothekar⸗Forderungen aus⸗ 


gefest find. theken aus zuleihenden Capitalien herbeizuführen. Der 


Gläubiger wird nicht darauf bedacht ſein müſſen, die 
ihm verpfändete Realität, ſowie die Perſon des Schuld⸗ 
ners in der Nähe zu haben, denn was kümmern ihn 
dieſe, ſobald die Geſellſchaft für ihn wacht? Welcher 
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